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(54) Belag für Wege, Spiel - und Sportflächen und Verfahren zur Herstellung eines solchen Belages

(57) Die Erfindung betrifft einen Belag für Wege,
Spiel- und Sportflächen, der eine auf einem Untergrund
(1) angeordnete Druckverteilungsschicht (3) aufweist,
welche aus körnigem, mit Kunststoffbinder gebundenem
Gesteinsmaterial besteht. Auf die Druckverteilungs-
schicht (3) ist eine Gleitschicht (4) gestreut.

Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Her-
stellung eines solchen Belages, bei dem die Druckver-
teilungsschicht (3) auf den Untergrund (1) aufgetragen
und über Lehren mit einem geeigneten Abziehgerät un-
verdichtet abgezogen und gegelättet wird, wonach die
Druckverteilungsschicht (3) ausgehärtet wird und ab-
schließend die Gleitschicht (4) aufgebracht wird.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Belag für Wege,
Spiel- und Sportflächen und ein Verfahren zur Herstel-
lung eines solchen Belages.
�[0002] Flächenelastische Böden für Sport- und Spiel-
plätze (insbesondere für Tennisbeläge) werden bekannt-
lich in verschiedenartigen Konstruktionen, die überwie-
gend aus Holz und/ �oder gepressten Schaumteilen be-
stehen, verwendet. Im Aussenbereich können diese
Konstruktionen nicht verwendet werden, da bei Feuch-
tigkeitseinwirkung die gesamte Konstruktion zerstört
wird.
�[0003] Weiterhin können diese Konstruktionen nur auf
gebundene Tragschichten wie Asphalt, Beton oder Est-
rich eingebaut werden, die durch aufwendige Verfahren
gegen aufsteigende Feuchtigkeit vorab gesichert wur-
den.
�[0004] Weiterhin bestehen diese Konstruktionen aus
Holz und/ �oder gepressten Schaumstoffen, auf denen
dann Druckverteilungsplatten aufgeschraubt oder ge-
klebt werden. Darauf wird dann der eigentliche Spielfeld-
belag ausgelegt und/ �oder fest verklebt.
�[0005] Diese Konstruktionen weisen eine für die Sport-
ler vorteilhafte grossflächige Druckverteilung auf, die die
Bänder und Gelenke schonen. Der Nachteil ist die An-
fälligkeit gegen die Feuchtigkeit, der Preis und die Halt-
barkeit. Darüber hinaus können sie nur im Innenbereich
eingesetzt werden.
�[0006] Weiterhin gibt es zahlreiche Konstruktionen für
den Innen- und Aussenbereich, die die Spieleigenschaf-
ten eines Tennenplatzes, Sandplatzes, Ziegelmehlplat-
zes, nachstellen sollen, die von den meisten Tennisspie-
ler bevorzugt werden. Die aber alle eine nur eine geringe
punktelastische Wirkung besitzen.
�[0007] Darüber hinaus sind diese Konstruktionen nicht
ganzjährig bespielbar, nicht frostsicher und können nicht
auf ungebundene Tragschichten eingebaut werden. Zu-
dem besitzen diese Belagsarten eine geringe Wasser-
durchlässigkeit.
�[0008] Darüber hinaus sind diese Konstruktionsarten
wartungsaufwendig, nicht ganzjährig bespielbar und be-
nötigen eine aufwendige und regelmässige Bewässe-
rung.
�[0009] Der klassische Tennisplatz, der aus Ziegel-
bruchmehl besteht, wird heute immer noch von den mei-
sten Tennisspielern wegen seiner Rutschfreundlichkeit
als ideal angesehen. Er weist jedoch den Nachteil auf,
dass er einer sehr intensiven Pflege bedarf, keine Ela-
stizität aufweist und praktisch jedes Jahr neu präpariert
werden muss.
�[0010] Dies ist insbesondere bei der heutigen Masse
an Plätzen äusserst kostenaufwendig, so dass nach neu-
en Lösungen gesucht wurde, einen Belag zu entwickeln,
der einerseits die Eigenschaften des Ziegelmehltennis-
platzes aufweist, andererseits jedoch möglichst wenig
Pflege bedarf und die als besonders vorteilhaften Spiel-
bedingungen eines flächenelastischen Bodenaufbaues

besitzt. Weiterhin im Innen- und Aussenbereich einge-
baut werden kann.
�[0011] So ist beispielsweise ein Sportplatz bekannt,
bei dem auf eine gebundene Tragschicht eine elastische
Kunststoffschicht aufgetragen und mittels eines Klebers
verfestigt wird. Nach dem Abziehen dieser elastischen
Schicht wird anschliessend eine Farbschicht (rot oder
grün) aufgetragen, um die üblicherweise mit Russ ein-
gefärbten schwarzen Gummiteilchen der elastischen
Schicht optisch zu verbessern.
�[0012] Ein so hergestellter Tennisplatz ist zwar pfle-
geleicht, weist jedoch die Nachteile auf, dass er nicht
rutschfreundlich ist. Das bedeutet, dass er nach einiger
Zeit glatt wird und darüber hinaus ein unregelmässiges
und zu elastisches Ballaufsprungverhalten besitzt. Letz-
teres Verhalten ist zum Teil auf Unebenheiten in der ela-
stischen Oberfläche, zum Teil aber auch auf die unmit-
telbar auf den Ball einwirkenden elastischen Teilchen zu-
rückzuführen
�[0013] Um das Rutschverhalten eines derartigen Ten-
nisplatzes zu verbessern, wurde mit DE- �A-�28 26 206 vor-
geschlagen, die nicht gleitende Oberfläche des Kau-
tschukbelages mit gummielastischen Körnern zu verse-
hen, wobei zwischen die Körner lose kleinere gummiela-
stische Körner zur Auffüllung der Zwischenräume vorge-
sehen sind. Ein solcher Platz ist zwar ebenfalls wartungs-
freundlich, besitzt jedoch wiederum den Nachteil, dass
die lose eingestreuten Teilchen schmirgelnd auf die fi-
xierten Teilchen einwirken. Dies hat zur Folge, dass ein
solcher Belag nach einiger Zeit glatt wird und erneut ab-
gezogen werden muss.
�[0014] Ein weiterer Belag ist aus der DE-�A-�32 31 231
bekannt. Neben der bereits vorstehend erwähnten War-
tungsfreundlichkeit weist ein solcher Platz eine relativ
gute und lang andauernde Bespielbarkeit auf, wobei al-
lerdings festzustellen ist, dass sich ein solcher Platz nicht
für Tennisturniere eignet, da er im Verhältnis zum kon-
ventionellen Ziegelmehlplatz ein ungünstiges Ballab-
sprungverhalten aufweist. Dieses Ballabsprungverhal-
ten ist im Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass die
Unebenheiten in der Gummikörperschicht nicht im aus-
reichenden Mass durch die Ziegelbruchmehlschicht aus-
geglichen werden können Das heisst die Dicke der Zie-
gelmehlschicht ist relativ uneinheitlich. Insofern kommt
es zu einem mehr oder weniger starken unmittelbaren
Kontakt des Tennisballs mit den Gummikörpern, die auf-
grund ihrer elastischen Eigenschaften ein anderes Ab-
sprungverhalten des Tennisballes erzeugen, als die her-
kömmliche Ziegelbruchmehlschicht.
�[0015] Die DE- �A-�22 58 566 betrifft einen Bodenbelag
für Tennisplätze, dessen Unterschicht aus einem elasti-
schen polymeren Material (expandiertem Polystyrol) be-
steht, auf dem eine obere offenporige Plattenschicht aus
einem harten Mineralstoff (körnigem gebrannten Ton)
aufgetragen ist, der durch ein witterungsbeständiges
Bindemittel verfestigt und an die Unterschicht gebunden
ist. Auf diese Tonschicht ist weiches gebranntes Ton-
mehl aufgestreut, wobei der Grenzflächenbereich zwi-
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schen dem harten und dem weichen Tonmehl über das
Bindemittel, das im harten Tonmehl vorliegt, mit dem wei-
chen Tonmehl verbunden sein soll. Der hierin beschrie-
bene Tennisplatzbelag erfüllt jedoch nicht die gewünsch-
ten, den Bewegungsapparat der Spieler schonenden
Voraussetzungen, da die harte Mineralschicht zu dick
und damit in sich zu unelastisch ist.
�[0016] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen flächenelastischen und weitestgehend war-
tungsfreien, wasserdurchlässigen, frostsicheren, ganz-
jährig bespielbaren sowie auf jeden Untergrund im Innen-
und Aussenbereich verwendbaren Belag und ein Verfah-
ren zur Herstellung eines solchen Belages zur Verfügung
zu stellen, wobei der Belag eine für den Sportler (insbe-
sondere Tennisspieler) vorteilhafte, scherfeste, staub-
freie und gleitfähige Deck- und Gleitschicht aufweist. Fer-
ner ist die Aufgabe einen Belag aufzuzeigen, der den
sportfunktionellen und sportmedizinischen Ansprüchen
mehr als genügt und zudem für alle Sportarten zu ver-
wenden ist, die eine ebene Oberfläche benötigen.
�[0017] Der gegenständliche Teil der Aufgabe wird
durch einen Belag mit den Merkmalen von Patentan-
spruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen des Be-
lages gehen aus den von Patentanspruch 1 abhängigen
Unteransprüchen hervor.
�[0018] Der verfahrensmäßige Teil der Aufgabe wird
durch ein Verfahren gemäß Patentanspruch 11 gelöst.
Eine vorteilhafte Weiterbildung des Verfahrens geht aus
Patentanspruch 12 hervor.
�[0019] Erfindungsgemäss wird ein Tennisplatz zur
Verfügung gestellt, der die positiven Eigenschaften des
konventionellen Sand- �Ziegelmehltennenplatzes auf-
weist, jedoch flächenelastisch ist und auf jeden vorhan-
denen Untergrund 1 (gebunden oder ungebunden) im
Innenbereich oder Aussenbereich aufgebracht werden
kann. Darüber hinaus frostsicher, wasserdurchlässig
und ganzjährig bespielbar ist.
�[0020] Bestehend aus einem farbigen Gesteinsmate-
rial in gebrochener, gemahlener, körniger Form, das mit
einem Kunststoffbinder gebundenen wird und druckfest,
schlagfest, zähelastisch und offenporig ist. Aufgebracht
auf einer lose fixierten und mit einem Kunststoffbinder
gebundenen körnigen Elastikschicht 2.
�[0021] Weiterhin bedarf dieser Tennisplatz keiner auf-
wendigen Frühjahrsüberholung und nur geringer Pflege.
Auf dem Platz können keine Trittlöcher oder Unebenhei-
ten entstehen. Der Ballabsprung ist bei jeder Witterung
und an allen Stellen gleichmässig.
�[0022] Die Deck- gleich Gleitschicht 4 besteht aus ei-
nem farbigen Gesteinsmaterial in gebrochener und ge-
mahlener Form und weist die gleiche Beschaffenheit und
hohe Scherfestigkeit wie die Druckverteilungsschicht 3
auf, die auch bei Trockenheit nicht staubt und wo die
Markierungslinien 5 dauerhaft und ebenflächig eingelegt
sind.
�[0023] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung eines flächenelastischen, witterungsbeständigen,
frostsicheren, ganzjährig benutzbaren Belages für We-

ge, Spiel- und Sportflächen. Insbesondere für Tennis-
plätze im Innen- und Aussenbereich. Der Belag umfasst
ein körniges elastisches Granulat (Recyclinggranulat
und/ �oder synthetischen Granulaten und/�oder Schaum-
stoffen und/�oder vorwiegend Reifengranulat) unter-
schiedlicher Form und Korngrösse (Körnung 0,5-20 mm,
wobei vorwiegend der Körnung 1-8 mm). Das Granulat
kann einen Faseranteil von 1-50 % (vorwiegend 5 %)
aufweisen. Dieses wird mit einem geeigneten Mischgerät
gemischt, Vornehmlich einem Zwangsmischer. Das Gra-
nulat wird mit einem elastischen Kunststoffbinder ge-
mischt mit einem Anteil von 2-20 %, vornehmlich 4 %.
Dieses homogen gemischte Material aus Gummigranu-
laten und Binder wird auf einen bestehenden Untergrund
1 (gebunden oder vorwiegend ungebunden) aus Mine-
ralstoffgemisch und/�oder Lava der Körnung 1-32 mm
(vorwiegend 0-16 mm) mit einer Abziehvorrichtung über
Lehren in einer Höhe von 5-25 mm (vorwiegend 12 mm)
abgezogen, ohne es zu verdichten oder/und zu glätten.
Nach der Abbindung des Kunststoffes (vorwiegend mit
Polyurethanbinder) wird auf diese hochelastische und fi-
xierte wasserdurchlässige Gummigranulatdecke, die
vorwiegend aus Reifengranulat besteht, eine Druckver-
teilungsschicht 3 aufgebracht, die gleichzeitig die Spiel-
schicht bildet. Bestehend aus einem farbigen, natürli-
chen, gebrochenen und gemahlenen Gesteinsmaterial
unterschiedlicher Körnung. Vorwiegend aus rotem Zie-
gelsplitt der Körnung 0-20 mm (vorwiegend 2-8 mm). Das
Gesteinsmaterial wird homogen gemischt mit einem ela-
stischen Kunststoffbinder (vornehmlich auf Polyurethan-
basis) mit einem Anteil von 2-15 % (vornehmlich 8 %) in
einem geeigneten Mischgerät, vornehmlich einem
Zwangsmischer. Danach wird die Druckverteilungs-
schicht 3 über Lehren mit einem geeigneten Abziehgerät
auf die vorhandene Elastikschicht 2 in einer Stärke von
10-50 mm (vorwiegend 25 mm) abgezogen und geglät-
tet, ohne das aufgetragene körnige Gesteinsgemisch zu
verdichten. Nach der Aushärtung des Gesteinsbindemit-
telgemisches ist ein flächenelastischer, druckfester,
schlagfester, offenporiger und zähelastischer Belag ent-
standen, der vorrangig auf ungebundene und/�oder ge-
bundene Untergründe 1 und/�oder auf vorhandene Altbö-
den (aus Asphalt, Beton, Estrich, Holz, Kunststoff, Kunst-
rasen, Sandplätze und insbesondere Ziegelmehltennis-
plätze) fugenlos eingebaut werden kann. Bedingt durch
seine Konstruktion, seine Kornstruktur, Grösse und das
Verhältnis der einzelnen farbigen Gesteinskörper unter-
einander und/�oder durch die Umhüllung der einzelnen
Gesteinskörner und deren Verbindungsstruktur mit dem
Polyurethankleber, ist ein engmaschiges filterartiges Ge-
bilde entstanden, dass auch durch das Aufbringen der
Gleitschicht 4 aus farbigem Gesteinsmehl der Körnung
0-10 mm (vorwiegend 0-1 bis 0-2 mm) die Poren des
farbigen Gesteinsmaterials der Körnung 2-8 mm
schliesst, aber das Gesteinsmehl auch bei Regen und/
oder künstlicher Bewässerung/�Besprühung nicht mehr
als 0,5-2 mm in den Belag (vorwiegend der Körnung 2-8
mm und überwiegend 1 mm) eindringt. Darüber hinaus
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können keine Schwämmanteile durch den Belag (vor-
wiegend der Körnung 2-8 mm) durchgespült werden. Da-
bei ist der Belag wasserdurchlässig, flächenelastisch,
frostsicher, ganzjährig bespielbar, wartungsfrei und ela-
stisch und kann damit für Wege, Sport- und Spielflächen
und alle Sportarten genutzt werden, die eine geglättete
Oberfläche benötigen. Es wird ein gelenkschonender
Belag für die jeweilige Sportart bereitgestellt. Beispiele
für Sportarten, für die sich der Belag besonders eignet,
sind: Volleyball, Basketball, Handball, Fussball, Hockey,
Tennis, Radball, Rollhockey, Kunstradfahren, Roll-
schuhlaufen, Rollstuhltennis, Skating. Das aufgebrachte
Material, das als Gleitschicht 4 dient, kann mit Wasser
mit einem Wasserdruck von 2-100 bar (vorzugsweise mit
6 bar) rückstandsfrei aus dem Material der Körnung von
vorwiegend 2-8 mm ausgespült werden, ohne das das
Gleitmaterial der Körnung 0-1 bis 0-2 mm in den Belag
der Körnung von vorwiegend 2-8 mm eindringt. Damit
wird im Gegensatz zu allen anderen bekannten Kon-
struktionen mit einem Aufbau aus elastischem Gummi
und/ �oder Gesteinsmaterial und/ �oder Gesteinsmehl eine
dauerhafte Wasserdurchlässigkeit gewährleistet.
�[0024] Das Mineralstoffbindemittelgemisch (vornehm-
lich der Körnung 2-8 mm) wird mit einem hygroskopisch
wirkenden dreiwertigen Alkoholgemisch (vornehmlich
Glyzerin) mit einem Anteil von 1-80 % (vornehmlich 20
% Wasser) homogen vermischt. In dieses Gemisch aus
Wasser und Glyzerin wird Saccharose in flüssiger oder
fester Form in einem Verhältnis von 1-50 % (vornehmlich
20 %) und Dextrin in einem Verhältnis von 2-50 % (vor-
nehmlich 10 %) mit einem geeigneten Rührgerät einge-
rührt, bis die einzelnen Additive vollständig aufgelöst und
homogen vermischt sind. Dieses Gemisch aus Glyzerin-
Saccharose-�Dextrin wird auf das Mineralstoffbindemit-
telgemisch (vornehmlich der Körnung 2-8 mm) aufgetra-
gen. Vornehmlich in einer Menge von 100 - 1000 g/qm
(vornehmlich 500 g/qm) aufgespritzt, so dass die Ober-
fläche vollständig vernetzt ist und zudem ein Anteil der
aufgebrachten Mischung in die offenporige Oberfläche
als Depotvorrat eindringen kann. Durch diese Mischung
aus Wasser- �Glyzerin- �Saccharose- �Dextrin ist ein hygro-
skopisch-�bindender- �adhesivklebriger Oberflächenfilm
entstanden, der mit dem gleichen Ursprungsmaterial der
Mineralstoffbindemittelschicht (Körnung 2-8 mm) verse-
hen wird. Versehen in einer Körnung von 0-8 mm. Vor-
wiegend bestehend aus Ziegelmehl der Körnung 0-1 mm
und eingestreut in einer Stärke von 1 mm. Wobei das
vorwiegend aus Ziegelmehl bestehende Material der
Körnung 0-1 mm mit dem Gemisch aus Wasser-�Glyzerin-
Saccharose-�Dextrin aufgesaugt wird und dabei eine
durchgehende dunkelrote Verfärbung eintritt. Diese er-
ste aufgebrachte und nunmehr mit dem Gesteinsmaterial
der Körnung 2-8 mm scherfest verbundene Deck- und
Gleitschicht 4 wird mit einem geeigneten Gerät (Schlepp-
netz oder Besen) gleichmässig abgezogen. Auf diese
erste abgezogene Schicht, die durch das bindende Bin-
demittelgemisch aus Wasser- �Glyzerin- �Saccharose-
Dextrin hygroskopisch wirkt, wird eine zweite Schicht aus

farbigem Gesteinsmaterial (vornehmlich Ziegelmehl der
gleichen Art und Farbe) der Körnung von 0-8 mm (vor-
nehmlich 0-2 mm) aufgebracht. Vornehmlich eingestreut
mit einer Menge von 0,5-5 kg (vornehmlich 1,5 kg/qm).
Diese aufgebrachte bzw. eingestreute Schicht aus Zie-
gelmehl wird nach dem Aufbringen, nachdem sich das
Material mit der erstaufgebrachten Schicht (0-1 mm) ver-
bunden hat, mit einem geeigneten Gerät abgezogen und
mit einer leichten Handwalze verdichtet. Auf diese ver-
dichtete hygroskopisch bindende Deck- und Gleitschicht
4 aus farbigem Gesteinsmehl der Körnung 0-1 mm und
0-2 mm wird nunmehr eine Mischung aus dem hygro-
skopisch wirkenden Glyzerin in einer Menge von 1-1000
g/qm (vornehmlich 500 g/qm) mit einem geeigneten Ge-
rät aufgespritzt und anschliessend nach dem Verdunsten
des in der Unterschicht vorhandenen Wasseranteiles
von 30 % mit einem geeigneten Gerät abgezogen, so
dass eine ebenflächige und weitgehend scherfeste
Spiel- und Gleitschicht 4 entsteht. Der so entstandene
flächenelastische Belag erfüllt alle Anforderungen eines
Sportbelages, insbesondere eines Tennisbelages. Er
besitzt einen hohen Kraftabbau, ist elastisch, druckfest,
schlagfest, frostsicher, wasserdurchlässig, gleitfähig,
ganzjährig benutzbar, ganzjährig bespielbar, Trittlöcher
können nicht entstehen. Der Ballabsprung ist an jeder
Stelle gleichmässig. Der Belag besitzt eine für jede Spiel-
stärke durch die Menge der aufgebrachten Gleitschicht
4 einstellbare Ballgeschwindigkeit sowie einstellbaren
Ballabsprung und Absprungwinkel und ist bis auf das nor-
male Abziehen der Gleitschicht 4 nach dem Spielen war-
tungsfrei.
�[0025] Es wurde ein aus natürlich nachwachsenden
Rohstoffen bestehendes geruchloses, ökologisch und
physiologisch unbedenkliches Mittel, das aus mehreren
Additiven besteht, entwickelt, das farblos und wässrig
ist. Dieses dient zur Staubbindung und/ �oder Staubver-
meidung und/�oder Verfestigung für alle aus natürlichen
und/�oder künstlich hergestellten Materialien, insbeson-
dere für Gesteins- und/�oder Gummimehl und/�oder Ge-
steins- oder Gummigranulate oder Körnungen. Es kann
in geeigneten Geräten gemischt werden, vorwiegend in
Zwangsmischern. Es wird durch mit geeigneten Geräten,
vorwiegend Airless-�Spritzgeräten, aufgesprüht. Das Mit-
tel wird vorwiegend für Gesteinsmaterial und/�oder Gum-
mimaterial und/ �oder Mehl für Sportflächen (insbesonde-
re für Tennisplätze) eingesetzt. Es besteht aus mehrwer-
tigem Alkohol, vorwiegend aus einem dreiwertigen Alko-
hol. Es ist ein hygroskopisch reversierbares, geruchlo-
ses, ökologisch und physiologisch unbedenkliches Ge-
misch, das aus nachwachsenden natürlichen Rohstoffen
besteht und ökologisch abbaubar ist. Vorzugsweise be-
steht das Gemisch aus Glycerin mit einem Wasser-�Sac-
charoseDextrin-�Gemisch in einem Verhältnis von 20-100
% Glycerin. Vornehmlich 70 % Glycerin und 30 % Was-
ser. Gemischt mit Saccharose in einem Verhältnis von
5-50 %. Vornehmlich 20 %. In einem Glycerin-�Saccha-
rose-�Gemisch mit Dextrin in einem Verhältnis von 5-50
% vermischt. Vornehmlich 10 %. Nach dem Mischen und/
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oder Auftragen auf ein staubiges und/ �oder zu Staub nei-
gendes Mittel aus natürlich oder künstlich erzeugten Ma-
terialien (wie Gesteinskörner und/ �oder Gesteinsmehl,
Gummikörner und/ �oder Gummimehl, Holzkörner und/
oder Holzmehl) entweicht und verdunstet der Wasser-
anteil aus der Mischung (vornehmlich aus Glycerin-�Sac-
charose-�Dextrin). Zudem entsteht je nach Zugabe von
Saccharose-�Dixtrin ein mehr oder weniger bindender,
adhesiver, klebriger, reversierbarer Film unterschiedli-
cher Intensität, je nach aufgebrachter und/�oder gemisch-
ter Menge der Glycerin- �Saccharose-�Dixtrin- �Mischung.
Durch die hygroskopischen Eigenschaften des vornehm-
lich verwendeten Glycerinanteiles nehmen die Eigen-
schaften je nach Luftfeuchtigkeit zu oder ab. Mit einer
nach diesem Verfahren hergestellten Mischung ist es
möglich, Staubbildung und/�oder auch eine Staubbindung
bei zu Staub neigenden Materialien (insbesondere von
Ziegelmehl) zu vermeiden. Insbesondere bei Sandten-
nisplätzen, Ziegelmehltennisplätzen, Tennendecken für
Fussball und Leichtathletik und bei mit Quarzsand und/
oder Gummigranulat verfüllten Kunstrasenplätzen. Wei-
terhin wird die Verletzungsgefahr durch dieses Verfahren
weitgehend vermindert, da die Mischung auf Glycerin-
Saccharose-�Dextrin-�Basis eine Oberfläche mit einem
weichen Gleitfilm bildet.
�[0026] Auf dem aus farbigen, natürlichen, getrockne-
ten, gemahlenen Gesteinsmaterial unterschiedlicher
Körnung (vorwiegend Ziegelsplitt der Körnung 0-20 mm,
vorwiegend 2-8 mm) hergestellten Belag für Wege-,
Sport- und Spielflächen (insbesondere für Tennisplätze)
werden Linierungen dauerhaft, verschleissfest und ohne
zusätzliche Befestigungshilfsmittel eingearbeitet, nach-
dem der Belag ausgehärtet ist. Dieser Belag ist gemischt
mit einem elastischen Kunststoffbinder, vornehmlich auf
Polyurethanbasis, mit einem Anteil von 2-15 % (vor-
nehmlich 8 %). Wobei der farbige und körnige Belag (Kör-
nung vorwiegend 2-8 mm) nach dem Einmessen der
Markierungslinien 5 für die vorgesehene Verwendung
mit einem geeigneten mechanisch und/ �oder elektrisch
angetriebenem Gerät eingeschnitten wird. Der Belag
wird mit einer für das Gesteinsmaterial und Bindemittel
geeigneten Trennscheibe eingeschnitten mit einer Stär-
ke von 1-3 mm (vorwiegend 3 mm) in einer Tiefe von
1-25 mm (vorwiegend 18 mm) und einer Breite je nach
vorgegebener Linierungsart und Sportart von 2-10,5 cm
(vorwiegend bei Tennis von 5 cm). Die vorhandenen Ein-
schnitte werden mit einem Kunststoffkleber (vorwiegend
auf Polyurethanbasis) mit geeigneter Fliessfähigkeit mit
einem geeigneten Gerät (vorwiegend einer Druckflasche
und/ �oder Spritzflasche) gleichmässig verfüllt. Die Linie-
rungen bestehen vorwiegend aus farbigem, elastischem,
verschleissfestem Hart-�PVC mit an den Stegen ange-
brachten elastischen Verankerungen. Diese Linierungen
werden auf die eingefrästen Einschnitte aufgelegt und
mit einem geeigneten Gerät und/�oder Werkzeug (vor-
nehmlich einem Stampfer und/�oder einer mechanisch-
motorisch oder elektrisch angetriebenen Rüttelplatte mit
einem Gewicht von 20-150 kg (vorwiegend 70 kg) ein-

gedrückt. Somit ist eine dauerhafte und fest eingelegte,
frostsichere und ohne weitere Hilfsmittel befestigte Linie-
rung entstanden, die alle Anforderungen für alle Sport-
arten, die Markierungslinien 5 benötigen, erfüllt.

Bezugszeichenliste:

�[0027]

1- Untergrund
2 - Elastikschicht
3 - Druckverteilungsschicht
4 - Gleitschicht
5 - Markierungslinie

Patentansprüche

1. Belag für Wege, Spiel- und Sportflächen, der eine
auf einem Untergrund (1) angeordnete Druckvertei-
lungsschicht (3) aufweist, welche aus körnigem, mit
Kunststoffbinder gebundenem Gesteinsmaterial be-
steht, wobei auf die Druckverteilungsschicht (3) eine
Gleitschicht (4) gestreut ist.

2. Belag nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckvertei-
lungsschicht (3) eine Stärke von 10-50 mm hat.

3. Belag nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gleitschicht
(4) aus Gesteinsmehl besteht.

4. Belag nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gesteinsma-
terial der Druckverteilungsschicht (3) und das Ge-
steinsmehl der Gleitschicht (4) die gleiche Beschaf-
fenheit haben.

5. Belag nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den Un-
tergrund (1) und der Druckverteilungsschicht (3) ei-
ne Elastikschicht (2) eingegliedert ist.

6. Belag nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Elastikschicht
(2) eine Höhe von 5-25 mm hat.

7. Belag nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Elastikschicht
(2) synthetisches Granulat oder Schaumstoffe um-
fasst.

8. Belag nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Elastikschicht
(2) einen Faseranteil von 1-50 % aufweist.

9. Belag nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass der Untergrund (1)
ein Mineralstoffgemisch und/�oder Lava umfasst.

10. Belag nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass der Untergrund (1)
eine Körnung von 1-32 mm hat.

11. Verfahren zur Herstellung eines Belags nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Druckverteilungsschicht (3) auf
den Untergrund (1) aufgetragen und über Lehren mit
einem geeigneten Abziehgerät unverdichtet abge-
zogen und gegelättet wird, wonach die Druckvertei-
lungsschicht (3) ausgehärtet wird und abschließend
die Gleitschicht (4) aufgebracht wird.

12. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass vor dem Auftragen
der Druckverteilungsschicht (3) die Elastikschicht (2)
auf den Untergrund (1) aufgetragen und mit einer
Abziehvorrichtung über Lehren unverdichtet abge-
zogen wird.
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